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anz Umhaus, eiſpiele von Abtödtungen eifriger Diener
Mariä, Augsburg, Doll ungaris, Marienglöcklein, Frank⸗
furt hungaris, Mariens Ehrenpreis. Der Marien⸗

— I alter, Monatſchrift, Berlin. Or Ge Tſch au C Marien-⸗
bilder, Wien. Dr Kerſchbaumers Maria RatheMaria erthei für jeden Tag des Monates Q einen gutenath Coſteri 9 Mariologia; ehr empfehlenswerth
Würzburg, Stahl. Maria, ein Spiegel der Gerechtigkeit,

DrBrixen. penger, Gnadenorte, Köln,
P EI Ausle ung des AVEe Maria, Wien, ayerPati , Maria als Familienmutter: ein zeitgemäſſes ema, Innsbruck ati 8 , die eligſteungfrau als Maria Hilf, A  unsbruck Biſchof AbeAlte Urkunden über die Andacht Mariä In der Kirche, Augs
burg ch ef 'S Marianiſches Tagebuch, Ande in Quart  2  2
format ommt nuLr antiquari vor

iguoris Herrlichkeiten Mariä, Manz ohnehinſattſam bekannt.
Als Fundgruben Maivorträgen ind noch anzuführen:die zwei marianiſchen Monatſchriften EI Inns

bruck und Marienblüthen, Würzburg.Es wäre mir ein Leichtes, noch mehrere ogen mit maria⸗
ſchen Büchern anzufüllen; doch m die angeführten Erte
genügen, indem ſie die wichtigſten riſten ſind, we mir be
ann geworden ſind

Paſtoralfragen un Alle
(Magnetismus animalis.) Agatha iſt eine kränkliche

Frau, die durch ange Zeit vergeblich ärztliche angewendet
hat Sie hört von einem Tzte, der die erſten Krankheiten
Ur eine ganz infache Methode mit glücklichem Erfolge zu be
andeln erſtehe. Sie läßt ihn rufen Was thut er? Nach
kurzem Befragen ber ihr Befinden nimmt EL ein Glas, gie
Iin dasſelbe Waſſer, ſchlägt mit der achen an auf die
Oeffnung des Glaſes und gibt ihr das Waſſer zu trinken. ES
ſtellt ſich ſogleich eine und zwar ganz abſonderliche Wirkung ein.
Die Frau erfällt in einen Af, in welchem ſie von den
Außendingen ni wahrnimmt, aber mit dem Arzte derart un
Verkehr ſteht, daß ſie alle auf ihre Krankheit bezüglichen Fragen,
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die er an ſie richtet, verſteht und trotz einem Medieiner findig

beantwortet.

Dieſes Experiment wiederholt der Arzt an den

folgenden Tagen mit derſelben Wirkung des ominöſen Schlafes,

nur daß die Frau ſpäter auch von einer mächtigen und unedlen

Zuneigung zu ihm während des Schlafes ſich ergriffen fühlt.

Dieſer Umſtand und wohl auch die Bitte des Arztes, ſie möge

keinem Geiſtlichen darüber etwas ſagen, macht der Agatha die

ganze Sache bedenklich, ſie fragt einen Prieſter, was er davon

halte, und ob ſie ſich dieſer Behandlung des Arztes noch ferner

überlaſſen dürfe. Dieſer Fall iſt nicht erdichtet, iſt wirklich; wir

wollen ihn einer Beurtheilung unterziehen.

Hier findet der Magnetismus animalis ſtatt, ein diabo⸗

liſches Werk des Aberglaubens, ſchwer ſündhaft.

Dieſe dreitheilige Behauptung läßt ſich unſchwer beweiſen.

1. Der Hypotheſe des Magnetismus animalis zufolge ſteckt

in jedem menſchlichen Leibe ein dem magnetiſchen Fluidum ähn⸗

liches Fluidum, welches, in einen anderen Leib durch ein Me⸗

dium hinübergeleitet, die Kraft haben ſoll, unterſchiedliche Krank⸗

heiten zu heilen. Der Erfinder dieſer Theorie iſt Mesmer (41815),

ein an der Wiener Univerſität abſolvirter und graduirter Medi⸗

einer, auf den ſchon der alte Hufeland in ſeiner Macrobiotik

gar übel zu ſprechen iſt, indem er ihn unter anderem einen

„wahrſcheinlich nicht ſowohl von unſichtbaren Kräften, als von

unſichtbaren Obern geleiteten Arzt“ nennt.

Von dem Erfinder

heißt der animaliſche Magnetismus auch Mesmerismus. Die

Medien, deren ſich Mesmer anfänglich bediente, waren verſchie⸗

dene magnetiſche Apparate, ſpäter Streichen des Patienten mit

ſeiner Hand vom Kopfe bis zur Extremität einer Hand oder

eines Fußes des Patienten, ja auch die bloße Berührung, ſelbſt

nur das ſtarre Anſchauen des Patienten. Seine Schüler verviel⸗

fältigten die Medien, unter denen auch der bloße Wille des

Magnetiſeurs, in welchen aber der zu Magnetiſirende einſtimmen

muß, angegeben wird.

Die eines ſolchen Vorganges ſind der mag⸗die Er an ſie richtet, verſteh und trotz einem Medieiner findig
beantworte Dieſes Experimen wiederholt der Arzt den
folgenden Tagen mit derſelben Wirkung des ominöſen Schlafe  O,
nur daß die rau ſpäter auch von einer mächtigen nd unedlen
Zuneigung zu ihm während des Schlafes ſich ergriffen fühlt
Dieſer Umſtand und wohl auch die des Arztes, ſie möge
keinem Geiſtlichen darüber etwas agen, ma der Agatha die

Sache bedenklich, ſie fragt einen Prieſter, was davon
alte, und ob ſie ſich dieſer Behandlung des Arztes noch ferner
überlaſſen Urſe Dieſer Fall iſt nicht erdichtet, iſt wirklich; wir
en ihn einer Beurtheilung unterziehen.

Hier nde der Magnetismus animalis V eln 1
liſches erk des Aberglaubens, ſün
Dieſe dreitheilige Behauptung läßt ſich unſchwer eweiſen

Der ypotheſe des Magnetismus animalis zufolge E
m jedem menſchlichen Leibe ein dem magnetiſchen Fluidum ähn
E Fluidum, welches, in einen anderen CI. durch ein Me
dium hinübergeleitet, die haben ſoll unterſchiedliche Krank—
hetten 3u heilen. Der Erfinder dieſer Theorie iſt esmer (3
ein der tiener Univerſität abſolvirter und graduirter Medi
einer, auf den ſchon der alte Hufeland In ſeiner Macrobiotik
gar übel zu prechen iſt‚ indem EL ihn unter anderem inen
wahrſcheinli nicht ſowohl von unſichtbaren Kräften, als von

unſt

aren Obern geleiteten Arzt“ lennt. Von dem Tfinder
heißt der animaliſche Magnetismus auch Mesmerismus. Die
Medien, deren ich (eSsmer anfänglich bediente, waren erſchie
dene magnetiſche arate, ſpäter Streichen des Patienten mit
ſeiner an vom bis zur Extremität einer Hand oder
eines Fußes des Patienten, 10 auch die bloße Berührung, ſelbſt
nur das ſtarre Anſchauen des Patienten. Seine Schüler verviel⸗
fältigten die Medien, Unter denen auch der bloße Wille des
Magnetiſeurs, in welchen aber der Magnetiſirende einſtimmen
uß, angegeben ird

Die eines olchen Vorganges ind der mag⸗
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neiti  —  che mit ei

eiſer oder gänzlicher Erſtarrung
des Leibes bmi weiterer Entwicklung gewöhnlich der
magnetiſche omnambulismu verbunden iſt wo der
Magnetiſirte ni von dem weiß, was Um ihn orgeht jedoch

lebhaftenr mit dem Magnetiſeur auf deſ
Fragen ganz zutreffende An  Orten gibt,‚ die IM wachen
Zuſtande geben nfähig iſt Andere Wirkungen des magnet.
Somnambulismus ſind das ſogenannte Hell und ern⸗
ehen (mit geſchl Augen), llerlei ſündhafte Nei—
gungen und als Gipfelpunkt als Sublimat die NE  —
tiſ * enthalte mich, dieſe Wirkungen ausführlich

childern ſie nden ſich enem Werke Lib II
dargelegt treu nach den err  en des Perrone der arüber
ſehr eingehende Udten aus den verläßlichſten Quellen 8E·
macht hat

Vergleichen wir un mit den eben angeführten Erſcheinungen
des animaliſchen Magnetismus jene Erſſcheinungen, E
dem vorgelegten Falle der ranken Agatha nach dem Trinken
des ihr vom Tzte dargereichten Waſſers eingetreten ind den
Schlaf, den ſie verfallen, ihre Abgeſtorbenheit gegenüber den
äußeren Dingen, und wieder den lebhaften Rapport mit ihrem
Tzte dem ſie ganz geſcheidte und ihr gewöhnliches Wiſſen
übertreffende Antworten gibt dazu die tebe von der
ſie ihm ſich hingezogen ſo nden wir darin die deut
ichſten Kennzeichen nicht bloß des einfachen magnetiſchen Schlafes
ondern des magnet Somnambulismus Demnach iſt dieſer Arzt
eun Magnetiſeur, und enne Kunſt die Anwendung des
liſchen Magnetismus Wozu ſich des Waſſers vielleicht eine

als eine Mediumsganz gewöhnlichen, natürlichen Waſſers
edient l ſe emerkt daß dieſer Arzt Eemn Stümper
dieſer agen wiur EeS gleich heraus diaboliſchen un
iſt; asſelbe, was mi des Waſſers bewirkte,
durch die Berührung oder ur das Uſchauen der ranken
Frau mit der des Teufels bewerkſtelligen önnen Mit
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dieſer Bemerkung treten wir on den Beweis des zweiten
Punktes der oben aufgeſtellten Behauptung heran

Daß die Anwendung des Magnetismus animalis Eern
Werk des Teufels iſt, ergibt ſich daraus, eil die ſache
der Erſcheinungen, die dabei ſtattfinden, nicht ein kann das
magnetiſche Fluidum, das ſehr problematiſch und * exiſtirt,

ganz materielles iſt, aher pſychologiſche nd geiſtige
Wirkungen u hervorzubringen 4g; weil die Urſache
hievon ni der Magnetiſeur ſein kann, Da ein Menſch durch
ſeinen bloßen Willen olche Wirkungen, wie die des animaliſchen
Magnetismus, U erzielen kann; eil 0) die Urſache dieſer
Erſcheinungen nich Gott, nicht ein ugel, ni eine Seele
des Himmels ſein kann, da der Religion widerſtreitet anzu  2
nehmen, daß ott elbſt, oder ein Engel, oder ein Heiliger
nach dem Willen Gottes ſich dem Magnetiſeur zur Verfügung
8 und ſolche, Gottes und der Heiligen ganz unwürdige Er
ſcheinungen producire, wie das Erſtarren des Leibes das Hell
und Fernſehen, den Rapport mit dem vielleicht ganz gottloſen
Magnetiſeur, unlautere Affecte uU dgl., braus folgt, daß eS
der Teufel iſt, welcher Abet operirt und kraft ſeiner größeren
acht und Leiſtungsfähigkeit bei der Anwendung des Mediums
von Seite des Magnetiſeurs jene, ſeiner Schlechtigkeit und Schlau
heit würdigen Effecte hervorbringt, Um die Menſchen
unvermerkt i ſeinen Fallſtricken 3u eſſeln Siehe Lib
II

Dieſes Urtheil üher den animaliſchen Magnetismus Im
Allgemeinen gilt auch von dem vorliegenden Falle, der, wie
gezeigt wurde, eine Species desſelben iſt

Die Unzuläſſigkeit nd ſchwere Sündhaftigkeit
des Magnetismus ahimalis der Punkt unſerer Behauptung

ergibt ſich aus dem Geſagten von ſelbſt Denn unerlaubt,
chwer ündhaft iſt Es, ſich mit dem Feinde Gottes und der
Menſchen Hi Verbindung 3u etzen und glei  am in eine Fall
ſtricke 3u laufen, ſei 6 auch, daß man dieſes nicht ausdrücklich
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will. Es mag ſein, daß zuweilen elbliche Krankheiten durch den
Magnetismus animalis geheilt worden ſind, aber die Erſcheinungen,
welche ſich azu geſellten, laut authentiſcher Berichte, ber
die Perrone Zeugniß gibt, ſtets ſo beſchaffen daß ein dämoniſcher
Einfluß QAbel nicht verkennen war  5 nun aber braucht nicht
erſt emerkt werden, daß man ein ſchlechtes ittel zur Er
reichung eines 9 Zweckes nicht anwendeu dürfe Kein eel
ſorger darf aher der Anwendung des animali  en Magnetismus
In irgend einem Falle das Wort reden.

Hiebei Imm. uns noch eine En  eidung der Poeni-
tentiaria 3u ſtatten, die peziell auf unſeren Fall paßt Der
Biſchof von aufanne hat dieſer Congrégatio eine ehr aus

führliche Anfrage vorgelegt, in der C8 Unter anderem L
Persona magnetizata IN 6U saporis Statum ingreditur, diéetum
somnambulismum magneticum; tam alte, Ut EGC

maximus fragor 2d ejus AIII suscitare valeat
8010 magnetizatore, CUl COSEIISUIIL Suull dedit, d

xXtasis adducitur, Sive variis palpationibus gesticulationi-
busve, quando le adest, Sive simplici mandato, odemque
interno, GU. Vel pluribus leueis distat Tunée vIVA VOCE, 8S6eU

mentaliter de 8SuUO Morbo interrogata, 2e persona Gvi·
denter ndoceta IIlico medicos Scientia onge superat, TGSS an-

Omieas accuratissime enuntiat remediaque simplicissima
b fficacissima praecipit LI Die Poenitentiaria hat uli
1841 geantwortet: VFsum Magnetismi, DPT 11 C S U

eXPOnitur, IO 11cere. üllerWien. Domcapitular Dr Erneſt

II Ein wirkliches Duell mit iverſen Möglichkeiten.) Ob
eine caſuiſtiſche Behandlung des Duells ſich und etwa
auch einem Bedürfniß der practiſchen Seelſorge entſpreche? Die
Antwort auf dieſe rage gibt uns eimn Blick mn die öffentlichen
Blätter, in denen das Ue bald zur ſtehenden Rubrik werden


